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Tosender Applaus in der gut besuchten Christuskirche.
Das Weihnachtsoratorium von Camille Saint-Saens ist der Höhepunkt des Konzerts

Von Sandra C. Siegemund

¥ Löhne. „Bei aller Konzen-
tration, vergesst das Lächeln
nicht“, erinnert Kantorin El-
vira Haake ihre Sänger. Es ist
kurz vor Beginn des Advents-
konzerts. Die Obernbecker
Kirche füllt sich mit erwar-
tungsvollen Zuhörer. Sie su-
chen sich ihre Plätze, wäh-
rend Sänger undMusiker noch
einmal kurz in sich gehen. Die
Autorin dieser Zeilen ist eine
von ihnen. Ihr Platz ist weit
oben im Chor – sie singt Te-
nor und hat einen wunder-
baren Blick aufs Publikum.
Zu den Klängen des Ad-

ventschorals „Macht hoch die
Tür“ ziehen Kantorei und Ju-
gendkantorei ein, angeführt
von den beiden Oboisten des
Orchesters Concerto Obern-
beck. Anschließend der erste
Höhepunkt: Die Adventskan-
tate „Machet dieToreweit“ des
Barockkomponisten Georg
Philipp Telemann ist zu hö-
ren. Bevor Kantorin Elvira
Haake den Taktstock hebt,
zeigt sie dem Chor – für das

Publikum unsichtbar – einen
großen Smiley und erinnert so
an ihre vor dem Konzert ge-
sagten Worte. Die Reporterin
ist mittendrin. Nicht im Pu-
blikum, sondern als Chorsän-
gerin erlebt sie das Konzert auf
eine ganz eigene Art.
Schwungvoll eröffnen Sän-

ger und Instrumentalisten die
für den 1. Advent 1719 kom-
ponierteKantateund lassendie
Zuhörer an den vielfältigen
Emotionen des Werkes teil-
haben. Das Orchester Con-
cento Obernbeck bildet das
musikalische Fundament für
die von Kantorin Elvira Haa-
ke mit routinierter Hand di-
rigierte Kantorei.
Sie untermalen die Ge-

sangsstimmen auch in rhyth-
misch anspruchsvollen Passa-
gen und setzen auch selbst far-
bige Akzente. Im „Andanti-
no“, dem zweiten Satz ausMo-
zarts Konzert in C für Flöte,
Harfe und Orchester ziehen
besonders Helene Schütz an
der Harfe und Ulrike Köd-
ding an der Querflöte mit
ihrem gefühlvollen Spiel die

Zuhörer in ihren Bann.
Ein weiterer Höhepunkt des

Konzertabends ist das „Ora-
torio de Noel“ von Camille
Saint-Saens. Vielschichtig hat
der Komponist sein auf latei-
nisch gesungenes Oratorium
um das Weihnachtsgeschehen
gestaltet. Nicht nur klangvol-
ler Lobpreis, auch seine dring-
lichen Fragen, erst wie ein lau-
ter Aufschrei, dann als leise
verebbendes Flüstern vom
Chor gesungen, berühren die

Zuhörer. Solistisch treiben
Jutta Potthoff (Sopran), Frie-
derike Brinkschmidt (Mezzo-
sopran),EikeTiedemann(Alt),
Johann Penner (Tenor) und
Hildebrand Haake (Bass) das
musikalische Geschehen vor-
an und begeistern sowohl ein-
zeln als auch im harmoni-
schen Zusammenklang.
Christian Windhorst über-
zeugt amHarmonium. „Das in
Bielefeld geliehene Instru-
ment wurde auch schon in der

Elbphilharmonie gespielt“,
hatte Elvira Haake den Mit-
wirkenden verraten.
Im Vorfeld des Konzertes

hatten Kantorei und Jugend-
kantorei mehrere Monate in-
tensiv geprobt, um auch die
Feinheiten und Nuancen der
Werke überzeugend interpre-
tierenzukönnen.Nichtnuram
Tag des Konzerts hatte Hil-
debrand Haake die Sänger mit
intensiver Stimmbildung auf
ihren Einsatz gut vorbereitet.
Bevor die Zuhörer den

Kirchraum betraten, ging El-
vira Haake mit allen Musi-
kern wichtige und komplizier-
te Passagen und Übergänge
noch einmal durch, um dem
Konzert den letzten Schliff zu
geben. Mit tosendem Applaus
wurden alle Mitwirkenden am
Ende des Konzertabends für
die intensive Probenarbeit be-
lohnt. Viele Zuhörer verrieten
den Chorsängern beim Hin-
ausgehen, wie sehr die Musik
sie berührt hatte. Und auch die
Sänger selbst, konnten sich der
Magie der Klänge nicht ent-
ziehen.

Chor und Orchester zogen die Zuhörer in der Christus-
kirche Obernbeck mit vielschichtigen Klängen in ihren Bann.

Kantorin Elvira Haake ging mit Chor und Orchester vor dem Konzert einige wichtige Passagen noch einmal durch. FOTOS: SANDRA C. SIEGEMUND

Hermann Ottensmeier äußert sich zur
Musikschule und den städtischen Wohnungen

¥ Löhne (nw/sba). Mehrheit-
lich hat der Rat die Erhöhung
der Musikschulkosten be-
schlossen. Darüber berichtete
die NW in der Montagsaus-
gabe. Warum die LBA, ebenso
wie die Linken, sich dagegen
ausgesprochen haben, erklärt
der Fraktionsvorsitzende der
Bürger-Allianz noch einmal
genauer.
„Der Grund für die Ableh-

nung der Musikschul-Gebüh-
renerhöhung ist deren Anbin-
dung an die Lohnzuwächse im
öffentlichen Dienst“, sagt
Hermann Ottensmeier. Die
Partei gehe davon aus, dass nur
ein sehr geringer Anteil der
Musikschüler (beziehungs-
weise deren Eltern) im öffent-

lichen Dienst beschäftigt ist.
Fair sei daran eine Erhöhung
zu knüpfen also nicht.
Ottensmeier: „Eine solche

Koppelung ist willkürlich.“
Ferner sei das Musikschulde-
fizit auch dem Umstand ge-
schuldet, dass die Musikschu-
le defizitäre Angebote macht,
die in Konkurrenz zu privaten
Anbietern von Musikunter-
richt stehen.
Ebenfalls hat die LBA ein er-

neutes Gutachten zur städti-
schen Mietwohn-GmbH ab-
gelehnt. Ottensmeier: „Das
liegt darin begründet, dass be-
reits in 2015 von der Stadt ein
Gutachten zu der gleichen
Frage in Auftrag gegeben wur-
de.“ Inkonsequent und nicht
plausibel findetdieLBAesnun,
erneut eine Expertenmeinung
einzuholen. 17.500 Euro soll
das Gutachten kosten.
Das erste Gutachten ergab,

dass die Mietwohnungen
„sinnvollerweise“ nicht in
städtischer Verwaltung ver-
bleiben sollten. Dies ist auch
die Meinung der LBA: „Die
Wohnungen sollten deshalb in
eine Wohn- und Siedlungs-
genossenschaft übertragen
werden.“

Hermann
Ottensmeier.

KOMMENTAR

Dirk Windmöller

LBA-Chef
Hermann

Ottensmeier
hat schon oft
für kreative
Begründungen
gesorgt, warum
seine Partei für
oder gegen
einen Tages-
ordnungspunkt
in einem Ausschuss ist.
Mit der Erklärung, warum

die LBA gegen die Erhöhung
der Musikschulgebühren ist,
übertrifft sich Ottensmeier
selbst. „Wir gehen davon aus,
dass nur ein sehr geringer An-
teil der Musikschüler bzw. der
diesbezüglichen Eltern im öf-
fentlichen Dienst beschäftigt
ist“, schreibt er in einer Mail
an die NW. Damit hat er na-
türlich recht.
Leider geht es aber darum

gar nicht. Der Punkt ist, dass

die Mitarbeiter
der Musik-
schule im öf-
fentlichen
Dienst be-
schäftigt sind
und dass die
Tarifsteige-
rungen zu hö-
heren Kosten
führen. Diese

Mehrkosten müssen aufge-
fangen werden, sonst würde
der Zuschussbedarf der Mu-
sikschule immer höher. Das
weißHerrOttensmeier.Es lässt
sich nur nicht so gut verbal
ausschlachten. Außerdem:
Würden die Gebühren nicht
angepasst, wäre dann wahr-
scheinlich von der Musik-
schule als „Fass ohne Boden“
die Rede. Dann würde die LBA
sicher schnell ein Konzept zur
Kostendeckung fordern. Wie
sähe das dann wohl aus?
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Wie heißt das traditionelle Weihnachtslied?

a Oh Tannenbaum
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Wie heißt das traditionelle Weihnachtslied, was zu diesem Foto passt ?


